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Mineralien . II . “
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Einleitung .
Die Mekalle machen einen Theil der ſogenannten Mineralien aus , haben ihren Urſprung

und Sitz gleichfalls in der Erde , und ſind ſolche Koͤrper , die im Verhaͤltniß gegen andere
eine vorzuͤgliche Schwere haben , und ſich dabei ſchmelzen , ſchmieden und mit dem Hammer
treiben laſſen . Dieß iſt die Eigenſchaft der ganzen Metalle . Da es aber in der Erde auch
ſolche Koͤrper gibt , die eine metalliſche Schwere haben , jedoch theils nicht geſchmolzen , theils
nicht mit dem Hammeer getrieben werden koͤnnen, uͤbrigens aber mit den ganzen Metallen
eine große Aehnlichkeit haben , ſo werden dieſe Koͤrper Halbmetalle genannt .

Die rohen Metalle heißen Erze , und die Bruch ſtuͤcke det Erze, fo wie ſie aus der Erde
kommen , nennt man Stufen .

Als ganze Metalle kennen wir dermalen das Gold , Silber , dle Platina , ( ein neu⸗
entdecktes Metall in Amerika ) das Kupfer , Zinn , Bley , Eiſen ; als Halbmetalle hingegen
Merkur oder Queckſilber , das Antimonium oder Spießglas , den Zink , Wißmuth und
Kobold .

Die Metalle erſcheinen in den Stufen entweder gediegen , oder gewachſen , oder noch
vererzt , d. h. innigſt mit der Steinart , worin ſie gewachſen , verbunden . In beyden Faͤllen
erſcheint einerley Metall oder Erz unter ganz verſchiedenen Geſtalten und Farben , und es

gehoͤrt allerdings das Auge eines erfahrnen Kenners dazu , um es in allen verſchiedenen Ar⸗
ten ſogleich zu erkennen . Ich will hier nur einige Bilder der Metalle in ihren kenntlichſten
Farben liefern .

Nro . 1. Das Gold .

Eine ſchoͤne Goldſtufe mit gediegenen Goldblaͤttchen , ohngefaͤhr ſo dick wie ein Karten⸗
blatt , auf einem amethpſtiſchen und fmaragdiſchen Quarze .

Nro . à und 3 . Das Silber .

Beode Stufen flnd gediegenes oder gewachſenes Silber , und zwar Nro . 2 . dendritiſch
gewachſenes , und Nro . 3 . ſogenanntes Baumſilber . Das gediegene Silber , welches haͤufig

und manchmal in ſehr großen Klumpen in den Bergzwerken gefunden wird , ſitzt in allerhand
218 Heft .
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Nro . J , 5, 6 . Das Kupfer.

Das Kupfererz zeigt ſich groͤßtentheils entweder gruͤn oder blau von Farbe⸗
Nro . 4 . iſt ein ſtaudenfoͤrmig gediegenes Kupferetz , mit Berggruͤn ange⸗

flogen.
Nro . 5 . blaues Kupfer , oder ſogenanntes Lazurerz ; dunkelblau von Farbe , und 1

Berggrän und einer Eryſtalliſation angeflogen .

Nro . 6 . Malachit , oder ſogenannter Schreckſtein . Er
gehoͤrt,gleichfalls unter di

Kupfererze ; 5 er ſich ſchoͤn ſchleifen und polieren laͤßt , und ſo ſchoͤn gruͤn von Farbe iſ , ſo
hat man ihm einen Platz unter den undurchſtchtigen Edelgeſteinen angewieſen .

Nro . 7 , 8 , 9 , Das Zinn .
Das Zinn , welches man niemals gediegen , ſondern allezeit bererzt findet , erſcheint

gleichfalls unter ſehr verſchiedenen Geſtalten ; naͤmlich entweder als ein bloßer roͤthlicher
Stein , (Zinnſtein ) oder als ein Klumpen uuregelmäßiger ſchwarzgraublauer Cryſtallen ,
(Zwitter) oder als regelmaͤßige dunkelrothe Eryſtallen , ( Zinngraupen , Zinngranaten ) oder

als eine Menge ſolcher unendlich kleiner grauer Zinngraupen , als eine
Art von Sand ,

(Zinnſand. A
Nro . 7 . iſt eine ſchoͤne Zwitterſuufe aus England .

veinſte und beruͤhmteſte .

Nro . 8 . eine ſchoͤne reguläͤreböhmiſche
oder ein —. — Zinngranat .

Rio⸗ 9. ſogenannter Zinnſand .

Das engliſche A iſt das ſchönfte,
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